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1.Schulprofil 
Die DSBU ist die einzige Schule in Rumänien, die exklusiv nach einem 

deutschen Lehrplan unterrichtet, durch die Zentralstelle für das 

Auslandsschulwesen (ZfA) im Auftrag des Auswärtigen Amtes als exzellente 

Auslandsschule anerkannt wurde und Mitglied im Weltverband Deutscher 

Auslandsschulen (WDA) ist. Im Rahmen des „Alle unter einem Dach“-

Prinzips beherbergt die DSBU zurzeit 400 Kinder ab dem Alter von 

anderthalb Jahren bis hin zum Abitur in Krippe, Kindergarten, Grundschule 

und Gymnasium. Die gesamte Schulgemeinschaft der DSBU verfolgt das 

Leitprinzip, das Wohl eines jeden Kindes an die erste Stelle zu setzen, um 

es zu befähigen, seine persönlichen Kompetenzen zu entfalten und 

selbstständig zu denken und zu handeln. Alle Mitarbeitenden engagieren 

sich dafür im kooperativen Prozess der Schulentwicklung. Sie arbeiten 

darauf hin, die unterschiedlichen Bedürfnisse der Lernenden im 

Unterrichtsalltag durch binnendifferenzierte Maßnahmen zu 

berücksichtigen. Die Deutsche Schule Bukarest mit Krippe, Kindergarten, 

Grundschule und Gymnasium sorgt mit transparenten Diskussionen, 

Informationen und Fortbildungen dafür, dass alle Lehrenden, Erziehenden 

und pädagogisches Fachpersonal für das Thema Inklusion und Diversität 

sensibilisiert werden und in die Lage versetzt werden, angemessen auf neue 

Situationen reagieren zu können.  

Im September 2020 ist die DSBU in ein neu errichtetes, hochmodernes 

Gebäude im Bukarester Norden umgezogen, das die räumlichen 

Gegebenheiten in Krippe, Kindergarten, Grundschule und Gymnasium 

grundlegend geändert hat und damit als barrierefrei gilt. 
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1.1 Grundlagen 
Inklusion versteht sich als umfassendes Konzept zur Überwindung von 

Benachteiligung und Diskriminierung im Bildungssystem aufgrund von 

individuellen Zuschreibungen oder Merkmalen. Stattdessen soll sich an den 

individuellen Ressourcen eines jeden Kindes orientiert werden. Die 

Grundlagen für das Inklusionskonzept sind das Auslandsschulgesetz, § 9 

Fördervertrag:”...die Frist, innerhalb derer der Schulträger eine Konzeption 

zur Umsetzung des inklusiven Unterrichts, bzw. regelmäßige 

Fortschrittsberichte hierzu vorzulegen hat…", der Qualitätsrahmen des 

Bundes und der Länder für Deutsche Schulen im Ausland und die 

Verankerung in der UN-Kinderrechtskonvention, Artikel 24/1:“Die 

Vertragsstaaten erkennen das Recht von Menschen mit Behinderungen auf 

Bildung an. Um dieses Recht ohne Diskriminierung und auf der Grundlage 

der Chancengleichheit zu verwirklichen, gewährleisten die Vertragsstaaten 

ein inklusives Bildungssystem auf allen Ebenen...”. 

 

1.2 Leitbild 
Die Vielfältigkeit und Heterogenität der Schülerschaft spiegelt sich auch im 

Leitbild der DSBU wider: 

Diversität – Betrachte Vielfalt als Stärke und Bereicherung! 

- Kinder und Jugendliche sind vielfältig! Darum werden an der DSBU 

Unterschiede nicht als Defizit oder Bedrohung, sondern als Bereicherung 

wahrgenommen. 

- In unserer Welt, in der sich Menschen mit unterschiedlichen 

Voraussetzungen einer Vielfalt von Herausforderungen stellen müssen, ist 

unser Ziel die ganzheitliche Erziehung des Individuums zu Verantwortung, 

Demokratie und Weltoffenheit. 

- Respekt und Toleranz sind die Grundbausteine für ein harmonisches und 

offenes Miteinander aller am Schulleben Beteiligten. 
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- Wir fördern Teamarbeit, in der andere Standpunkte akzeptiert und 

Lösungen in kooperativer Zusammenarbeit gefunden werden und in der 

selbstkritisch an Entscheidungsfindungen mitgewirkt wird. 

2.Ziele 
Eine Pädagogik der Vielfalt basiert auf der Vorstellung, dass Menschen nicht 

auf eine bestimmte Gruppenzugehörigkeit reduziert werden können. Vielfalt 

bezieht sich vielmehr auf ein ganzes Bündel von Dimensionen: die soziale, 

(ethnisch-)kulturelle, religiöse und regionale Herkunft, Geschlecht, 

Sexualität oder Behinderung.  

Kulturelle Vielfalt beschränkt sich dabei nicht auf fremde Herkunftskulturen, 

sondern es wird auch die innergesellschaftliche Fremdheit in den Blick 

genommen, die durch biografische oder milieuspezifische Faktoren geprägt 

wird. Neben der Beachtung der großen Heterogenität unserer Gesellschaft 

und der damit verbundenen Einzigartigkeit eines jeden Kindes basiert eine 

Pädagogik der Vielfalt auf weiteren ethischen Grundlagen. Hierzu zählen wir 

vor allem die Wertschätzung dieser Vielfalt sowie das Ideal eines 

gemeinsamen Lebens und Lernens aller Kinder, wie es auch die Inklusion 

zum Ziel hat.  Inklusion ist ein Prozess ohne Anspruch auf Perfektion, aber 

mit klarem Auftrag. Sie kann zu einem Qualitätsmerkmal, Bildungsziel und 

Leitbild für Schule und Kindergarten werden, wenn pädagogische 

Lernangebote individuell an die Bedürfnisse und Voraussetzungen der 

Kinder angepasst und die Kooperation und Vernetzung auch mit externen 

Unterstützungssystemen zum selbstverständlichen Teil der Arbeit werden. 

Es ist das Streben nach größtmöglicher Teilhabe und minimaler Exklusion. 

 

3. Strukturen und Umsetzung von Inklusion 
Das Schulgebäude der DSBU ist im September 2020 als barrierefreie Schule 

eröffnet worden. Barrierefrei bedeutet, dass alle jederzeit ohne fremde Hilfe 

und besondere Erschwernis die Schule sowie den Kindergarten und ihre 

unterschiedlichen Räume auffinden, „begehen“ und nutzen können.  



   
 

 
5 

In der Grundschule werden derzeit unter Berücksichtigung der Im- 

plementierung der drei Dimensionen des Index´: inklusive Kulturen 

entfalten, inklusive Leitlinien etablieren, inklusive Praxis entwickeln, 

Förderunterricht in den Fächern Deutsch und Mathematik angeboten und 

individuelle Förderpläne für Kinder mit besonderen Bedürfnissen erstellt. 

Dazu steht die Grundschule in regelmäßigem Kontakt mit den Erziehenden 

in der Vorschule.  

Differenzierungsräume in der Grundschule und im Kindergarten 

ermöglichen die unterrichtsintegrierte Förderung in Kleingruppen oder in 

der Einzelförderung. Lernende bleiben somit im Klassenverband und 

arbeiten nur zeitweise getrennt am selben Thema.  

Personelle Ressourcen (Ist-Zustand): 

- 2 SozialpädagogInnen 

- 1 SchulpsychologIn 

- zweite Lehrkraft im Unterricht (GS) bei akuten Herausforderungen in 

der Klasse 

- 1 HeilerziehungspädagogIn (Kindergarten) 

- 2 HeilerziehungspflegerInnen (Kindergarten) 

- additive Sprachförderung (1:1) mit DaF Fachkraft im Kindergarten 

Noch zu verifizieren: 

- Bereitstellung von Schulbegleitung zur inklusiven Förderung  

- Team-Teaching etablieren 

- Führen von Lernentwicklungsgesprächen mit Eltern und Kind in der 

Schule und im Kindergarten ermöglichen Teilhabe laut Förderkonzept 

der DSBU: ”Ihre eigene Perspektive ist von zentraler Bedeutung beim 

Aufdecken von individuellen Stärken und Schwächen.” 

- Inklusionsfortbildungen für Lehrpersonal und Erziehende 

- Anrechnungsstunden und Unterstützung für Lehr- und 

Betreuungspersonal für Inklusionsaufgaben 

- Zusammenarbeit mit Fachpersonal der ZfA 
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Materielle Ressourcen: 

- Fachliteratur 

- Fortbildungen 

- Arbeitsmaterial in der GS: Auswahl von Lehrwerken, die 

sprachsensibel aufgebaut sind und sich für DaZ empfehlen 

- kleine Klassen 

 

3.1. Positiver Aufbau von Bildungs- und 

Erziehungspartnerschaften 
Eltern verpflichten sich, proaktiv mit der Schule und dem Kindergarten 

zusammenzuarbeiten. Ein offener Umgang mit den besonderen 

Bedürfnissen des Kindes ist unerlässlich. Dazu sind der DSBU alle damit im 

Zusammenhang stehenden Unterlagen zugänglich zu machen. Weiterhin 

werden von pädagogischen Fachkräften in der Gruppe/Klasse angemessen 

und feinfühlig die Bedürfnisse des betreffenden Kindes angesprochen.  

Damit zu jederzeit Bedürfnisse des Kindes seitens der DSBU angepasst 

werden können, werden Schule und Kindergarten von Eltern unverzüglich 

über auftretende Veränderungen informiert.  

 

3.2. Abgeleitete Strategien und verbindliche Maßnahmen, 

Verantwortlichkeiten, Zeitplan 

Strategien/Maßnahmen Verantwortlichkeiten Zeitplan 

Sprachförderung Kiga: 

Marburger 

Sprachscreening, 
Einzelförderung, 

Sprachförderungskon-
zepte in GS und Gym 

Päd. Fachkräfte im 

Kiga 

 
 

Sprachförderkoordina-
torInnen GS und Gym 

Screening 2 mal pro 

Kigajahr 

Sprachförderung 
Rum./Deutsch in 

differenzierten 
Leistungsgruppen (GS, 

Gym) 

Fachschaft   



   
 

 
7 

Nachteilsausgleich bei 
Legasthenie und 

Dyskalkulie (GS, Gym) 

Attest von Fachärzten 
Antrag von Eltern 

Bewilligung durch SL 

Bei Anmeldung 

Anpassung des 

Lernsettings: 
angemessener 

Sitzplatz, 
therapeutische 

Ausstattung 

Päd. Fachkräfte in 

Absprache mit Eltern 
und Kind 

Bei Anmeldung, bei 

Bedarf, jährliche 
Evaluierung des 

vorhandenen Materials 

Förderung durch 
binnendifferenzierte 

Maßnahmen im 
Rahmen von 

geeigneten 
Unterrichtskonzepten: 

Wochenpläne, individu-
elle Hausaufgaben 

Päd. Fachkräfte in 
Kiga, GS, Gym 

Basierend auf 
Erstevaluation 

fortlaufend 

 

Unterrichtliche 

Diagnostik in Kiga, GS, 
Gym: 

Beobachtungsbogen 
(Gelsenkirchener 

Entwicklungsbogen, 
Marburger 

Sprachscreening) 
Portfolio, 

Sprachstandserhebung 

Pädagogische 

Fachkräfte 

Zweimal pro Schuljahr 

Übergabekonferenzen, 
Einrichten von 

Schnittstellen, Peer -
hospitationen, 

kollegiale Fallberatung 

Fachlehrkräfte, 
Fachschaften, 

Klassenkonferenzen, 
Schnittstellenkoordi-

natorIn 

Fortlaufend nach 
Bedarf 

Förderung sozial-
emotionaler 

Kompetenzen 

Klassenlehrer*innen in 
Absprache mit 

SozialpädagogIn und 
SchulpsychologIn 

Nach indiviuellem 
Förderplan, der zu 

Schulbeginn erstellt 
wird 

Logopädie, 
Ergotherapie, 

Schulbegleitung 

Externe Fachkräfte, 
die in Bukarest 

ansässig sind 

Nach Bedarf 

Feststellung des 
Inklusionsbedarfs 

SchulpsychologIn, 
SozialpädagogIn 

Mindestens einmal pro 
Schulhalbjahr 

Förderung in 
Kleingruppen in den 

Bereichen LRT/LRS, 
Wahrnehmung 

Pädagogische 
Fachkräfte (GS/Gym) 

Basierend auf 
Erstevaluation 

fortlaufend 
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Zusätzliche Lernhilfen 
im Unterricht 

(bedürfnisorientierte 
Arbeitsaufträge, 

Materialien) 

Pädagogische 
Fachkräfte in Zusam- 

menarbeit mit Eltern 
und Kind 

Basierend auf 
Erstevaluation 

Kooperative 

Lernformen im 
Unterricht “Schüler 

helfen Schülern” 

SozialpädagogInnen in 

Absprache mit Lehr- 
personal 

 

 

3.3 Nachteilsausgleich 

Die Anwendung und Nutzung von Formen des Nachteilsausgleichs sind 

wesentliche Bestandteile eines barrierefreien Unterrichts während der 

gesamten Schullaufbahn. Nachteilsausgleiche dienen dazu, 

Einschränkungen durch Beeinträchtigungen oder Behinderungen 

auszugleichen oder zu verringern. Ein Nachteilsausgleich ist stets auf den 

Einzelfall abzustimmen, da bei gleichen Erscheinungsformen nicht immer 

gleiche Formen des Nachteilsausgleichs angemessen sind. Die Festlegungen 

zum Nachteilsausgleich sind für den vereinbarten Zeitraum verbindlich und 

müssen von allen Lehrkräften im Unterricht berücksichtigt werden. Daher 

sind die Festlegungen zum Nachteilsausgleich regelmäßig zu 

dokumentieren, zu prüfen und ggf. anzupassen (Beschluss der 

Kultusministerkonferenz vom 20.10.2011). Dabei steht die Förderung 

immer im Vordergrund. Insbesondere wenn kein ärztliches Attest vorliegt, 

finden eine vorherige Beratung und gemeinsame Absprache in der 

Klassenkonferenz statt. Ggf. wird die SchulpsychologIn mit einbezogen. 

Konkrete Möglichkeiten, um einen Nachteilsausleich zu implementieren: 

 

- Zeitzugaben bei Leistungsnachweisen 

- modifizierte Präsentation von Aufgaben (Schriftgröße, 

Aufgabenumfang auf einer Seite, optische Strukturhilfen, 

computergestützte Hilfen mit automatischer Rechtschreiberkennung) 

- Optimierung der räumlichen Voraussetzungen (ablenkungsarm) 

- Leistungsfeststellung in Einzelsituationen 
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4. Evaluation 
Zur Evaluation der Strategien und Maßnahmen sollte eine Arbeitsgruppe 

Inklusion gebildet werden. Das Inklusionskonzept wird von der 

Arbeitsgruppe zunächst jährlich überprüft und bei Bedarf entsprechend 

angepasst.  

Dazu evaluiert die Gruppe in einer besonders dafür vorgesehenen Sitzung 

ihre Arbeit der vergangenen zwei Jahre. Eine kontinuierliche Kontrolle 

gewährleistet die Einhaltung der Kriterien und nimmt dabei auch den steten 

Wandel der sich verändernden Gegebenheiten und die gewonnenen 

Erfahrungen in den Fokus.  

Erfolge können durch folgende Aspekte gemessen werden (kann ergänzt 

werden): 

- Möglichst viele Lernende erreichen den für sie bestmöglichen 

Schulabschluss. 

- Die DSBU investiert in die Erreichung der gesetzten Ziele 

(Personalentwicklung, Fortbildungen, Anpassung der Ausstattung). 

- Es finden regelmäßig Hospitationen und Elterngespräche zur 

Umsetzung der angestrebten Ziele statt. 

- Die Verantwortungsbereiche werden wahrgenommen. 

- Eltern- und Erziehungspartnerschaften kooperieren. 

- Berichte der SchulpsychologIn und der SozialpädagogIn; diese 

nehmen mindestens einmal pro Schulhalbjahr am 

Unterricht/Gruppengeschehen der Schule/des Kindergartens teil, in 

denen sich Kinder mit Inklusionsbedarf befinden. Die Ergebnisse der 

Beobachtungen werden mit der KlassenlehrerIn/ErzieherIn 

besprochen.  

- Die jährlich stattfindende Elternbefragung nimmt die Zufriedenheit 

der Eltern im Hinblick auf Inklusion mit in den Blick. 
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- Die SchulpsychologIn erstellt mit der SchülerInnenverwaltung einen 

Fragebogen für Kinder mit einem Fragenblock zur Zufriedenheit in 

Bezug auf Inklusion. 

Dieses Konzept stellt keine starre Vorgabe für die künftige Ausgestaltung 

der Inklusion an der DSBU dar. Es soll zunächst jährlich eine Evaluation 

unserer Arbeit und darauf basierend eine Weiterentwicklung stattfinden. 
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